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Wenn nach der „Eleison Kommentar“-Ausgabe Nummer 222 über den
Gottesmord  einige  Leser  darauf  hoffen,  daß  die  „Eleison
Kommentare“ die Rolle der Juden im Weltgeschehen oft behandeln
werden, so könnten diese Leser eine Enttäuschung riskieren.
Die  225  bisher  erschienenen  Ausgaben  erwähnten  die  Juden
namentlich  höchstens  ein  halbes  Dutzend  Mal.  Denn  welches
Problem die Juden auch sein mögen, sie sind gewiß nicht das
Hauptproblem.  Das  größte  Problem  ist  vielmehr  die
Gottlosigkeit des modernen Menschen, und ich hoffe, daß die
meisten  Leser  dieses  als  zentrales  Anliegen  der  „Eleison
Kommentare“ betrachten.

Verschwörungstheorien, wie z.B. daß die Juden zur Erlangung
der  Weltherrschaft  sich  verschwören,  sind  gängig.  Es  gibt
allerdings zwei Arten von Übertreibung, und es ist schwierig,
aber  weise,  zwischen  diesen  beiden  Arten  den  richtigen
Ausgleich  zu  suchen.  Auf  der  einen  Seite  gibt  es  eine
überwältigende Mehrheit von Menschen, welche den Medien mit
ihrer  gewollten  Blindheit  folgen,  wonach  alle
Verschwörungstheorien unsinnig seien und nur „Verschwörungs-
Fanatiker“ ihnen anhängen. Auf der anderen Seite steht eine
kleine,  aber  sehr  überzeugte  Minderheit,  welche  sagt,  daß
hinter allen Weltereignissen diese oder jene Verschwörung –
und vor allem eine jüdische Verschwörung – stecke. Vor 1800
Jahren legte ein berühmter Kirchenautor die Wesenswahrheit am
besten dar:

Tertullian (160 bis 220) sagte, daß der katholische Glaube und
die jüdische Macht wie zwei Schalen einer Waage zueinander
stehen: Wenn der katholische Glaube ansteigt, so sinkt die
jüdische Macht, und wenn der katholische Glaube zurückgeht,
dann wächst die Macht der Juden. Doch stets übertrumpft der
Glaube  die  Macht.  Deshalb  sind  nicht  die  Juden  das
Hauptproblem, sondern die Zu- oder Abnahme des Glaubens der
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Menschen. Aus diesem Grund gibt es Verschwörungen. Sie spielen
eine  wichtige  Rolle  und  wir  sollten  sie  nicht  einfach
verwerfen. Doch das zentrale Problem ist die Abwendung der
Menschen vom wahren Gott und von seiner einzig wahren Kirche.
Um  also  das  Wesentliche  auf  den  Punkt  zu  bringen:  Die
Nichtjuden sind selbst schuld, wenn die Macht der Juden heute
so groß ist.

Wer  also  zu  erkennen  beginnt,  was  vor  allem  Disraeli  und
Woodrow Wilson andeuteten, aber kaum offen sagen konnten – daß
nämlich  hinter  den  Kulissen  eine  dunkle  Macht  das
Weltgeschehen bestimmt –, der soll nicht sein Maß verlieren
und die Illuminaten, Juden, Freimaurer oder wen auch immer
verfluchen, sondern der soll die Weisheit der Worte des Hl.
Pius X. erfassen: „Wenn jeder seine Pflicht erfüllt, wird
alles gut werden.“ Diese Worte sind deshalb so stimmig, weil
unsere oberste Pflicht gegenüber Gott besteht, wie das Erste
Gebot sagt. Wenn wir also alle unsere Pflicht erfüllen und
somit  zu  Gott  zurückkehren  würden,  wäre  es  für  ihn  ein
Kinderspiel, die Macht seiner diversen Feinde auszuschalten –
zumal Gott allein ihnen diese Macht überhaupt erst zugesteht,
indem er sie nicht durch sein Eingreifen hindert.

So  hatten  auch  die  Feinde  der  Kirche  die  portugiesische
Regierung  vollständig  unter  ihre  Kontrolle  gebracht,  bevor
Unsere Liebe Frau 1917 in Fatima erschienen war. Als dann
praktisch das gesamte portugiesische Volk zu beten und Buße zu
tun begann, wie Unsere Liebe Frau verlangte, so löste sie die
Macht dieser Feinde der Kirche durch eine unblutige Revolution
einfach  auf.  Portugal  wurde  zu  einem  katholischen
Vorzeigestaat  inmitten  des  gottlosen  20.  Jahrhunderts,  wo
ansonsten überall der Kommunismus triumphierte.

Die klügsten Feinde Gottes wissen sehr wohl, daß sie ihm als
Geißel dienen, welche auf den Rücken seines untreuen Volkes
niederfährt. Wenn doch nur auch alle Freunde Gottes wüßten,
daß sie durch seine Feinde gepeitscht werden, um allen Seelen
zu helfen, ihm sich zuzuwenden und dadurch in den Himmel zu



kommen, dann würden alle Verschwörungstheorien den richtigen
Stellenwert erhalten: weder wichtiger noch unwichtiger zu sein
als sie wirklich sind.

Kyrie eleison.


